Geſetz-Sammlung 
für die 


Königlichen Preußiſchen Staaten. 


—— Nr. 42. —— 


(Fr. 5472.) Verordnung wegen Einberufung der beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie. 
Vom 21. Dezember 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen ı. 


verordnen, in Gemaͤßheit der Artikel 76. und 77. der Verfaſſungs-Urkunde 


vom 31. Januar 1850. und des Geſetzes vom 18. Mai 1857., auf den Antrag 
Unſeres Staatsminiſteriums, was folgt: 


Die beiden Haͤuſer des Landtages der Monarchie, das 1 und 
das Haus der Abgeordneten, werden auf den 14. Januar k. J. in Unſere 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin zuſammenberufen. 

Das Staatsminiſterium wird mit der Ausfuͤhrung dieſer e 
beauftragt. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrud- 


tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 21. Dezember 1861. 
(L. S.) Wilhelm. 
v. Auerswald. v. d. Heydt. v. Patow. Gr. v. Puͤckler. 


v. Bethmann⸗ e Gr. v. Schwerin. v. Roon. v. Bernuth. 
Gr. v. Bernſtorff. 


Sabegang 1861. (Nr. 5472-5473.) 116 | (Nr. 5473.) 
Ausgegeben zu Berlin den 31. Dezember 1861. 


„ 


(Nr. 5473.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 18. November 1861., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte und des Rechts zur Chauſſeegeld-Erhebung an die 
Buͤrgermeiſtereien Wiſſen rechts der Sieg und Frieſenhagen im Kreife Als 
tenkirchen, Regierungsbezirk Coblenz, Morsbach und Eckenhagen im Kreiſe 
Waldbroel, Regierungsbezirk Coͤln, zu dem Bau einer Gemeinde-Chauſſee 
von Wiſſen an der Minden-Coblenzer Staatsſtraße durch das Wiſſer⸗ 
thal uͤber Morsbach, Steeg und Crottorf nach der Derſchlag-Rothemuͤh⸗ 
ler Bezirksſtraße bei Wildbergerhuͤtte. 


Nachdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von Wiſſen an der Minden⸗Coblenzer Staatsſtraße, im Kreiſe 
Altenkirchen, Regierungsbezirk Coblenz, durch das Wiſſerthal uͤber Morsbach, 


im Kreiſe Waldbroel, Regierungsbezirk Coͤln, Steeg und Crottorf im Kreiſe 


Altenkirchen nach der Derſchlag-Rothemuͤhler Bezirksſtraße bei Wildbergerhütte 
im Kreiſe Waldbroel genehmigt habe, verleihe Ich hierdurch den Buͤrgermeiſte⸗ 
reien Wiſſen rechts der Sieg und Frieſenhagen, im Kreiſe Altenkirchen, ſowie 
den Buͤrgermeiſtereien Morsbach und Eckenhagen im Kreiſe Waldbroel das 
Expropriationsrecht fuͤr die zu dieſer Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs-Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, 
in Bezug auf dieſe Straße. Zugleich will Ich den genannten Gemeinden ge= 
gen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das 
Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des fuͤr die 
Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in 
demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen 
die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf 
den Staats⸗Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch 
ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife vom 29. Februar 1840. angehaͤngten Be⸗ 
ſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur 
Anwendung kommen. 


Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 18. November 1861. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Patow. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 5474.) 
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(Nr. 5474.) Allerhoͤchſter Etlaß vom 18. November 1861., betreffend die Verleihung der 
fiskaliſchen Vorrechte fuͤr den Bau und die Unterhaltung der Kreis-Chauſſeen 
a) von Minden nach Hausberge, b) von Hausberge uͤber Eisbergen bis 
an die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Grenze in der Richtung auf Rinteln, e) von 
Hausberge uͤber Holzhauſen nach der Vlotho-Rehmer Staatsſtraße bei 
Babbenhauſen, d) von Hartum uͤber Suͤdhemmern und Hille bis zur 
Grenze des Kreiſes Luͤbbecke in der Richtung auf Frotheim. N 


1 Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Kreis⸗ 
Chauſſee a) von Minden nach Hausberge, b) von Hausberge uͤber Eisbergen 
bis an die Kurfuͤrſtlich Heſſiſche Grenze in der Richtung auf Rinteln, c) von 
Hausberge über Holzhauſen nach der Blotho-Rehmer Staatsſtraße bei Babben⸗ 
hauſen, d) von Hartum uͤber Suͤdhemmern und Hille bis zur Grenze des Krei⸗ 
ſes Luͤbbecke in der Richtung auf Frotheim, ſaͤmmtlich im Kreiſe Minden, ges 
nehmigt habe, verleihe Ich hierdurch dem Kreiſe Minden das Expropriations⸗ 
recht fuͤr die zu dieſen Chauſſeen erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das 
Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Materialien, nach 
Maaßgabe der für die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, in Bezug 
auf dieſe Straßen. Zugleich will Ich dem genannten Kreiſe gegen Uebernahme 


der kuͤnftigen chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straßen das Recht zur Erhe⸗ 


bung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthalte⸗ 
nen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung be⸗ 
treffenden zuſaͤtzlichen Vorſchriften, wie dieſe Beſtimmungen auf den Staats⸗ 
Chauſſeen von Ihnen angewandt werden, hierdurch verleihen. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen 
ben der Chauſſeepolizei⸗Vergehen auf die gedachten Straßen zur Anwendung 
ommen. 


Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Berlin, den 18. November 1861. 


Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Pato w. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 
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Ben 872 = 
(Nr. 5475.) Statut des Dyhrnfurther Deichverbandes. Vom 4. Dezember 1861. 


Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von Preußen x. 


n Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, von der im Kreiſe Wohlau 
gelegenen Oder⸗Niederung von Dyhrnfurth bis Bſchanz die Stadt Dyhrnfurth 
und einen Theil der unterhalb derſelben gelegenen Grundſtuͤcke Behufs der Her⸗ 
ſtellung und Unterhaltung von Deichen gegen die Ueberſchwemmungen der Oder 
zu einem Deichverbande zu vereinigen, und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene 
Anhoͤrung der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund 
des Geſetzes über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $$. 11. und 15. 
(Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 1848. S. 54.) die Bildung eines Deichverban⸗ 
des unter der Benennung: 


„Dyhrnfurther Deichverband“, 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut. 


H. 1. 


Umfang und In der oben bezeichneten Niederung des rechten Oderufers werden die 

1550 Eigenthuͤmer aller unterhalb des Schloſſes zu Dyhrnfurth eingedeichten und 

berhandes. noch einzudeichenden Grundftüce, welche ohne Verwallung bei den bekannten 
hoͤchſten Waſſerſtaͤnden der Ueberſchwemmung durch die Oder unterliegen wuͤr⸗ 
den, zu einem Deichverbande vereinigt. 


Dieſer Verband hat ſeinen Gerichtsſtand bei dem Kreisgerichte zu 


H. 2. 
Dem Deichverbande liegt es ob: 


1) vor der Stadt Dyhrnfurth einen waſſerfreien tuͤchtigen Deich, welcher 
am inneren Rande mit einem Banket zu verſehen iſt, in denjenigen Ab⸗ 
meſſungen herzuſtellen und zu unterhalten, welche erforderlich ſind, um 
die Stadt gegen direkte Ueberſchwemmung durch den hoͤchſten Waſſerſtand. 
der Oder zu ſichern; 

den unterhalb der Stadt dem Strome parallel laufenden, unten noch 
nicht angeſchloſſenen Sommerdamm in Stand zu halten und denſelben 
allmälig von oben nach unten hin zu erhöhen und zu verſtaͤrken, bis er 
die Abmeſſungen eines Hauptdeiches erreicht. f 


Wenn zur Erhaltung der Deiche Deckwerke am Ufer des Stromes oder 
im Vorlande 2 werden, ſo hat der Deichverband dieſelben auszufuͤhren, 
vorbehaltlich ſeiner Anſpruͤche an andere Verpflichtete, deren bisherige Verbind⸗ 
lichkeit dadurch nicht aufgehoben wird. i 
’ He 3. 


2 


Nez 


ra 


H. 3. 


Der Verband iſt gehalten, den vorhandenen Hauptgraben in Stand zu 
ſetzen und zu unterhalten. 


Das Waſſer deſſelben darf ohne widerrufliche Genehmigung des Deich⸗ 
hauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut, noch abgeleitet werden. 

Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Auf⸗ 
nahme des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in den Hauptgraben zu ver⸗ 
langen. Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreiben⸗ 
den Punkten geſchehen. | 


Die Anlage und Unterhaltung der Zuleitungsgraͤben bleibt Sache der 
nach den allgemeinen Vorfluthsgeſetzen hierbei Betheiligten. 
. 


Der Verband hat in den Deichen die Auslaßſchleuſen für die Haupt⸗ 
graͤben anzulegen und zu unterhalten. 


. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden durch die Deichbeamten für Berpflihtun 
Geld aus der Deichkaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbei⸗ an 0 
ten, zur Beſoldung der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der leitungen. Ber 


zum Beſten des Verbandes kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach ſimmung der 


dem von der Reglerung zu Breslau unterm 12. Oktober 1861. ausgefertigten m delle 


; Deichkataſter aufzubringen. gung nach dem 


a 2 Oeichkataſter. 
In dieſem Kataſter ſind die im Deichſchutz liegenden Grundſtuͤcke in zwei 
Abtheilungen geſchieden, deren erſte, die in und vor der Stadt gelegenen Grund: 

ſtuͤcke ae die Herſtellung und Unterhaltung des Hauptdeichs vor der 

Stadt und des Hauptgrabens noͤrdlich der Bſchanzer Straße, und deren zweite, 

die Grundſtuͤcke unterhalb der Stadt enthaltend, die Inſtandhaltung und all⸗ 

maͤlige Verſtaͤrkung des Sommerdammes und die Unterhaltung des Hauptgra⸗ 

bens ſuͤdlich der Bſchanzer Straße nach dem darin angegebenen Verhaͤltniß 
obliegen ſoll. 5 5 


1 


H. 6. 


Das den Deichgenoſſen vor der Vereinigung zum Deichverbande aus der 
ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe fr die Provinz Schleſien zur Herſtellung der Schutz⸗ 
und Meliorations-Anlagen gewaͤhrte Darlehn bildet eine Schuld des Verban— 
des und iſt unter den von der gedachten Kaſſe in Gemaͤßheit ihrer Statuten 
vom 5. Dezember 1854, beſtimmten Bedingungen zuruͤckzuzahlen und zu ver⸗ 
zinſen. i | 

Gr. 5475.) NR 


Wahl der Ver⸗ 
treter der Deich» 
Sl im 


eichamte. 


— 
9. 7. 


„Der gewöhnliche Deichkaſſenbeitrag wird für den Normalmorgen fuͤr jetzt 
auf jaͤhrlich acht Silbergroſchen feſtgeſetzt. 


Von den gewoͤhnlichen Deichkaſſen⸗Beitraͤgen wird alljaͤhrlich eine nach 
dem Jahres-Etat zu beſtimmende Summe, die für jeden Normalmorgen gleich 
viel betraͤgt, Behufs Beſtreitung der allgemeinen Verwaltungskoſten vorweg 
genommen; der dann verbleibende Reſt der Beitraͤge wird fuͤr die erſte und 
zweite Abtheilung getrennt vereinnahmt und geſondert zur Wiederherſtellung und 
Unterhaltung der dortigen Anlagen, ſowie zur Bildung geſonderter Reſerve⸗ 
1 bis zur Hoͤhe von zweihundert funfzig und dreihundert Thalern, 
verwandt. 


H. 8. 


„Die ſchon von früher beſtehenden Deichſtrecken, deren Unterhaltung der 
Deichverband uͤbernimmt, gehen gleich den neuen Anlagen in deſſen Eigen⸗ 
thum und Nutzung uͤber. 


Doch ſoll die Nutzung der Graͤſerei auf den Deichen den früheren Eigen⸗ 
thuͤmern des Grundes und Bodens uͤberlaſſen werden, wenn fie dafuͤr die 
Flaͤche zur neuen Deichſohle und zum Banket unentgeltlich hergeben und ſich 
zur unentgeltlichen Hergabe der Erde zu den gewöhnlichen Reparaturen ver- 
pflichten. Der Nutzungsberechtigte muß ſich allen Beſchraͤnkungen unterwerfen, 
welche von den Behoͤrden zum Schutze des Deiches fuͤr noͤthig erachtet werden. 

Wo die Grundbeſitzer dieſe Leiſtungen für die Graͤſereinutzung nicht uͤber⸗ 
nommen haben, da faͤllt dieſelbe dem Deichverbande zu. 


§. 9. 
Der Deich iſt in zwei Aufſichtsbezirke zu theilen. 
$. 10. 
Das Deichamt beſteht aus dem Deichhauptmann, dem Deichinſpektor 


und fuͤnf Repraͤſentanten der Deichgenoſſen, deren jeder Eine Stimme fuͤhrt. 


Das Amt des Deichhauptmanns wird mit dem des Buͤrgermeiſters der 
Stadt Dyhrnfurth als ein unentgeltliches Nebenamt verbunden. 


Von den Repraͤſentanten wird einer von dem Beſitzer der Herrſchaft 
Dyhrnfurth ernannt, je zwei werden aus der Mitte der uͤbrigen Deichgenoſſen 
der beiden Abtheilungen des Verbandes, und zwar in jeder durch abſolute Stim⸗ 
menmehrheit auf ſechs Jahre gewaͤhlt, und ebenſo fuͤr jeden derſelben ein Stell⸗ 


vertreter. f 
Waͤhl⸗ 


— 875 — 

„Woahlbar ift jeder großjaͤhrige Deichgenoſſe, welcher den Vollbeſitz der buͤr⸗ 
1 Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat und nicht Unter⸗ 
eamter des Verbandes if. Mit dem Aufhoͤren der Waͤhlbarkeit verliert die 
Wahl ihre Wirkung. a 

Vater und Sohn, ſowie Bruͤder, duͤrfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der 
aͤltere allein zugelaſſen. 


n 


$. 11. 


Stimmberechtigt iſt jeder großjaͤhrige Beſitzer eines deichpflichtigen Grund⸗ 
ſtuͤcks, welcher mit feinen Deichbeitragen nicht im Ruͤckſtande iſt und den Voll⸗ 
beſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechtskraͤftiges Urtheil verloren hat. 
Jeder Beſitzer bis zu Einem Normalmorgen hat Eine Stimme, wer daruͤber 
beſitzt, fuͤr jeden vollen Normalmorgen mehr Eine Stimme. 


Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen, des⸗ 
gleichen Frauen und Minderfaͤhrige, haben Stimmrecht für ihre deichpflichtigen 
Grundſtuͤcke und duͤrfen daſſelbe durch ihre geſetzlichen Vertreter oder durch Be⸗ 
vollmaͤchtigte ausuͤben. 


Andere Beſitzer koͤnnen ebenfalls ihren Zeitpaͤchter, ihren Gutsverwalter, 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausuͤbung ihres Stimmrechts 
bevollmaͤchtigen. 


Gehoͤrt ein Grundſtuͤck mehreren Beſitzern gemeinſchaftlich, ſo kann nur 
Einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen das Stimmrecht ausuͤben. 


$. 12. 


Die Liſte der Waͤhler jedes Wahlbezirks und die denſelben zuſtehende 
Stimmenzahl wird vom Deichhauptmann, der auch die Wahl zu leiten hat, 
zuſammengeſtellt. Dieſelbe wird vierzehn Tage lang auf dem Rathhauſe oͤffent⸗ 
lich ausgelegt. | 

Waͤhrend dieſer Zeit kann jeder Betheiligte Einwendungen gegen die Rich⸗ 
tigkeit der Liſte beim Deichhauptmann erheben. Die Entſcheidung uͤber die Ein⸗ 
wendungen und die Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


8. 
Im Uebrigen find bei dem Wahlverfahren, fowie in Betreff der Ver⸗ 
pflichtung zur Annahme unbeſoldeter Stellen, die Vorſchriften uͤber die Ge⸗ 
meindewahlen analogiſch anzuwenden. 


Nr. 5475.) H. 14, 
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F. 14. 
Der Stellvertreter nimmt in Krankheits- und Behinderungsfaͤllen des 
Repraͤſentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn derſelbe wahrend 


ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung aufgiebt, oder ſeinen 
bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


9. 15. 


Allgemeine Die allgemeinen Beſtimmungen fuͤr kuͤnftig zu erlaſſende Deichſtatute 
Beſinmungen. om 14. November 1853. (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1853. S. 935.) 


ſollen für den Dyhrnfurther Deichverband Gültigkeit haben, inſofern ſie nicht 


in dem vorſtehenden Statut abgeaͤndert ſind. 


H. 16. 


Abaͤnderungen dieſes Deichſtatuts koͤnnen nur unter landesherrlicher Ge⸗ 
nehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 


tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, den 4. Dezember 1861. 


(L. S.) Wilhelm. 
v. d. Heydt. Gr. v. Pückler. v. Bernuth. 


Rebigitt im Bireau des Staats- Minifteriumd. 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerei 
5 (R. Decker). 


